
Thesen zum Verbalsystem in althebräischer Poesie

Diese Thesen beziehen sich auf die Poesie im Classischen Biblischen Hebräisch.1

Entscheidend sind Erstposition und w-.
Im wa-Impf, w-Impf und den beiden w-Perf ist das w- Teil der Verbalform.

Es ist damit zu rechnen, dass Sätze nebeneinander syntaktisch aufeinander bezogen sind.
Sätze mit w- oder 0 zwischen sich können natürlich syntaktisch voneinander unabhängig sein. Da 
ist zu prüfen, ob sie sich besser so oder so verstehen lassen.

Es ist damit zu rechnen, dass der Relationswert erst nach dem ersten Satz steht;
z.B. erst Perf für relative VZ, dann wa-Impf für Vgh. bzw. w-Perf für Zuk.2

Was in Prosa normal ist, war in Poesie erlaubt.
Die klassische Poesie hat kein echt eigenes Verbalsystem.

Part act für GZ oder Dauer galt als vulgär.
Stattdessen geht, solange ein Punkt eines Sachverhalts in Vgh. liegt, Perf oder wa-Impf, solange in
Zuk., Impf (LF); für reine Ggw. eine nominale Konstruktion (oder doch Impf).

Archaistisch ist (X) Impf (KF) für Vgh. über Ps gestreut; selten ist Impf (LF) für echte Ggw.
Wo Impf (LF) anscheinend für Ggw. steht, kann öfter doch eine Wiederholung oder Zuk. bezeichnet
sein (sonst in Ps meist zur Beschreibung des Betens).

Es ist damit zu rechnen, dass Impf oder Perf in Erstposition direkt zugeordnet3 ist (als Vordersatz 
oder Protasis ohne Partikel bzw. dem vorhergehenden direkt subordiniert4).

Impf+h bezeichnet mehr als Wunsch.
Wo mit Impf+h ein „muss“ gemeint ist, zeigt sich der ursprüngliche Energicus, woraus das „will“ 
abzuleiten ist.

1 Von einigen Psalmen ist das Alter anhand ihrer historischen Anspielungen zu bestimmen. 
Keiner ist vor Salomo (2; 45; 68; 110); die jüngsten sind aus der Makkabäerzeit (44; 74; 79; 83; 
144; 149). Ps 80 ist vom Ende des Königtums Israel, 18 sitzt im Leben des Joschija, 89 nach ihm, 
122 nach Nehemia.
Ijob 3-31.38-41 ist Poesie des CBH, 32-37 des LBH.
2 Perf wa-Impf z.B. Jer 15,16; 20,7; 24,1ff; Ez 37,1; Hos 13,6; Hab 3,6.16
3 Ich gehe davon aus, dass in absoluter Erstposition Impf (als KF) einen Wunsch oder (als LF)
eine Wiederholung bezeichnet, Perf einen Zustand oder ein Resultat in Ggw. Wenn offensichtlich 
NZ oder VZ gemeint ist, suche ich im folgenden oder vorhergehenden Satz einen Relationswert.
4 Direkte Subordination nehme ich auch in Jes 26,5; Ps 71,21 an, eine Protasis mit w- in Jes 
41,28; 58,10; Mi 6,14.



Noch ein paar Anmerkungen:

Für den Fall, dass jemand Aspekte vermisst:
mit einer Ansicht von außen oder innen kann man alles erklären, ohne was verstehen zu müssen.
Ordentliche Aspektsysteme sehe ich im Altgriechischen, -georgischen, -armenischen, -syrischen. Im
CBH vermute ich Reste (in Poesie: Impf KF für Vgh. und für Möglichkeit5; Impf LF für Ggw.?) – 
herrschend ist (relatives) Tempus.

Ausgegangen war ich vom relativen Tempussystem der Prosa des CBH und der Beobachtung, dass 
in Erstposition mit Perf und Impf LF in der Regel eine Gegenwart gemeint ist (Zustand/Resultat 
und Wiederholung). Die Fälle in Poesie, wo das nicht der Fall scheint, lassen sich so verstehen, dass
der betreffende Satz einem daneben zuzuordnen ist.

5 s. „Impf. KF in Ijob für Wirklichkeit?“


